
1894.
Rr . 1 . Toilette aus Cheviot und Sammet,

mit Nevcrsgnrnitur.
Ans altrosa Cheviot und gleichfarbigem Sammet istdas geschmackvolle , für die Herbsttage geeignete Kostüm ge¬fertigt , welches ans einem glatten runden Rock und einer

kurzen Taille besteht. Letztcrc zeigt saltig arrangierte Vor¬
derteile , denen sich große Aufschläge und ein Shawlkragcn ans
Sammet anschließen , welche am Außcnrande mit weißem
Tuch begrenzt sind. Ein mit saltigem Sammet überdeckter
Stehkragen, sowie ein gleicher Gürtel vervollständigen die mit
bauschigen Acrmcln verbundene Taille, welche vorn mit zwei
großen geschnitzten Perlmntterknöpfcn verziert ist. kiv .visz

Bczugqucllc : I'nris, dluison dvz' vusv , 44 ruv du llolisvv.

Dr . 2 . GrscUfchasts - odrr Thcati 'rtailrtte
ans luochirrtem und glattem Seidenstoff.

Sehr elegant und fein wirkt das für junge Frauen sich
eignende Kleid ans lavcndclfarbcncin , mit rotbraunen Blu¬
men dnrchwebtem Seidenstoff , welches ans einem ziemlichweiten , an der rechten Seite in Längsfalten arrangierten
Rock , sowie einer runden Taille besteht. Letztere ist mit
einer Weste von plissiertem , rotbraunem Seidenstoff ausge¬
stattet , der sich die mit langen, dein Rock anfliegenden Enden
versehenen Vorderteile ans brochicrtem Seidenstoff anschließen.Die hinten glatte Taille begrenzt ein Gürtet , der über die
Enden der Vorderteile geführt und seitwärts geschlossenwird ; die Enden sind je am unteren Rande unter einer
Schleife dicht zusammengefaßt. Ein faltiger Stehkragen, so¬
wie Aermel ans glatten: Seidenstoff , denen volle Schleifen
anfliegen, vervollständigen das Kleid.

Bczugquclle ; I'aris , Zlme . Urudo ? , 52 ruv dv krovencs.
Dr . 3 . Anzug mit gerafftem Rock und Sammet-

diuse für junge Damen.
Dieser einfache und geschmackvolleAnzug hat einen vorn

an der linken Seite leicht gerafften Rock aus havannabran-
ncin , englischem Wollenstosf mit dunkelgrünen schmalen
Streifen und eine Bluscntaille ans dunkelgrünen : Sammet.
Letztere ist vorn und hinten
in tiefe Falten gelegt , läßt
vorn einen äorn - sarbcnen
Guipürccinsatz sehen und wird
durch einen gleichen Gürtel
zusammengehalten . Die un¬
ten glatt mit Guipürestoff,
oben nüt vollen Sainmet-
puffen ausgestatteten Aermel,
sowie ein gefalteterSaminet-
stchkragcn vervollständigen die
Taille . lio .og -z

Bczugqucllc : Nuri8 : dlme.
0rud » 2 , 52 ruv dv I' roveuoo.

Dr . 4 . Zackrudordüre
zur Garnitur vou

LUt'idrrn.
Frivolitälcuarbcit.

Abkürzungen : Tpk . — Toppclkuotcu.
V . — Picot. Arb . grw. — Arbeit
gewendet, ang . — angeschlungen.

Die je nach ihrer Ver¬
wendungmitdrcllicrtcm Garn
(am Original Nr . 20 ) oder
Seide in Heller oder dunkler
Farbe auszuführende Bor¬
düre arbeitet man mit zwei
Fäden wie folgn ^ mit dem
Arbeitssadcn 1 Ring ans 10
Dpk ., doch nach den: 2 ., und
dann Vinal je nach den: fol¬
genden Dpk ., 1 P ., hierauf st
tun den Hilfsfadcn 1 Bogen
aus 10 Dpk ., deren mittlere
beiden durch 1 P . zu trennen
sind , die Arb . gew ., fodaß
der Bogen nach unten gekehrt
ist , 1 P . -Ring wie zuvor,
die Arb. gew . st , und von st
bis st 2mnl wiederholt . Als¬
dann 1 Bogen wie zuvor,
die Arb . gew ., für 1 Drei¬
blattfigur 1 P .-Ring ans 10
Dpk., 1 Ring ans 12 Dpk .,
wobei nach dem 2 . Dpk ., dem
letzten P . des vorigen Ringes
ang ., und nach den: 0 . , dann
7mal je nach dem folgenden
Tpk ., 1 P . gearbeitet wird,
sowie 1 P .-Ring ans 10
Dpk., hierbei jedoch statt des
i . P ., den: letzten P . des vo¬
rigen Ringes anschlingend.
Hierauf wendet man die Arb.
und wiederholt I2mal von st
bis st , doch hat man , mit
Berücksichtigung der Abb . , bei
der 2 ., 4 ., (! . und  8.  Wieder¬
holung statt des einzelnen
Ringes, 1 Drciblattfigur wie
zuvor auszuführen, und von
der 5 . Wiederholungan , statt
des P . der Bogen , je den:
P . des korrespondierenden
Bogens anzuschlingen, sowie

Xr. 1 . Toilette aus lZIreviot und Summet,
mit Revereguruitur.

in der letzten Wiederholung vor und nach den: Ringe die
Arbeit nicht zu wenden ; alsdann 2mal abwechselnd 1 wie
zuvor durch 1 P . getrennten Bogen ans 10  Dpk ., und nachAbb . den Arbcitsfaden dein mittelsten P . eines Ringes ang .,hierauf 1 Bogen ans 5 Dpk ., die Arb . gew ., 1 P .-Ring aus
10 Dpk ., die Arb . gew., 1 Bogen aus 5 Dpk ., st die Arb.
gew . , 1 P . -Ring ans 10  Dpk., die Arb . gew ., 1 Bogen aus
10 Dpk ., welcher zwischen den mittleren beiden Dpk ., den:
korrespondierenden Bogen ang . wird , dann vom letzten st
noch einmal und hierauf stets voin ^ wiederholt; hierbei hatman jedoch statt des 2 . und 3 . Ringes nach Abb . , je den:
mittleren P . eines Ringes anzuschlingen und, nach Vollendungder Arbeit, je das mittelstc P , des ersten und letzten Ringeseiner Drciblattfigur mit den: zweitfolgcndcn P . des nächsten
einzelnen Ringes durch einige Stiche zu verbinden.

Bczugquclle : Nurie , Hlllv. Rimliot , 73 ruv kivlielieu.

Dr . 6—8 . Kiffen mit farbiger Filrtguipüre.
Das hübsche, einfache Kissen ist, wie ersichtlich , mit fal¬

tigem , dnnkelmaisgclbem , leichten: Seidenstoff (ponZo) gar¬niert und längs der Mitte durch eine 10 Cent , breite , in
farbiger Filetguipüre ausgeführte, mit hellmaisgclbcm Sei¬
denstoff unterlegte Bordüre verziert ; eine 0 Cent, breite,
dnnkclmaisgclbe Seidenpuffe umgiebt den Anßcnrand des
auf der Rückseite mit gleichen: Stoff bekleideten Kissens . —
Der Fond der Bordüre, von welcher Abb . Nr . 8 einen Teil in
^ der Originalgröße zeigt , ist mit schwarzer Kordonnetseide in:
geraden Filet über einen Stab von etwa Cent. Umfang
herzustellen , und nach Abb . Nr . 8 , mit Berücksichtigung der
zu Abb . Ztr. 0 gegebenen Farbenbcstimmnng, mit starker
Kordonnetscide in : xoint cls ropriso zu durchstopfen . Fürdie geraden Reihen der Bordüre wird der Fond zunächst mit
einen: doppelten Faden graublauer Seide durchzogen , indem
man in bekannter Weise imal über , imal unter den näch¬
sten Qncrfaden greist ; hieraus umnäht man, in hingehenden
Reihen, zunächst den oberen , dann den unteren der beiden
Fäden , die Nadel zwischen dieselben führend , mit schrägen
Stichen von weißer Seide , abwechselnd über den freien und
unter den gedeckten Ouerfadcn stechend , wodurch sich die ans

Abb . Ztr. 8 ersichtliche !: , Ket-
tcnniaschcn gleichenden Stiche
bilden . >;?<>,ossz

Bczugqucllc : Uuris , Zllle.
L . ltimbot , 73 ruv Xielielieu.

Dr . 9 . Herdsttoilette
mit Pelerine für junge

Damen.
Die Abb . zeigt eine Toi¬

lette aus leichtem , hellgrauem
Tuch , deren Rock vorn ein
Tablier bildend , an den Sei¬
ten , sowie in der Hinteren
Mitte in nach unten breit
ausspringcndc Falten gelegt
und , wie ersichtlich , mit zackig
aufgesetztem, schwarzem Sani-
mctband verziert ist . Die
vorn am Taillcnabschlnß leicht
gefaltete , sonst glatte, im Rock
zu tragende Taille ist mit
weiten Puffärincln versehen
und wird durch eine vorn
etwas abgeschrägte Pelerine
vervollständigt, die mit einen:
hohen Umlegekragen von
Sammet begrenzt und , wie
die Abb . zeigst mit Saminct-
band verziert ist. Ein ge¬
falteter, hinten unter einer
vollen Schleife geschlossener
Saminetgürtel nmgiebt die
Taille.

Der hierzu passende runde
Hut ans granein Tuch ist
mit Rosetten und hochstehen¬
den Enden von schwarzem
Sammet , sowie mit Feder-
aigrettes garniert . ^ o,os«z

Bczugquclle : Uuris , llous-
eiuvt etkiret , 43 ruv ltieüvr.

Dr . 16 . Toilrtte aus
Tuch. SammetnndSpilze.

Die Abb . zeigt eine sehr
kleidsame Toilette aus beige¬
farbenen! Tuch und türkis¬
blauen : Sammet , welche auch
in anderer Farbcnstellnng,
z . B . Creme mit Goldfarben,
Silbergrau mit Kirschrot und
dergleichen sehr wirkungsvoll
sein dürfte. Der Rock ist
vorn zu beiden Seiten zwei¬
mal mit einer sehr ausdrucks¬
vollen Gnipürc - Schnurspitze
besetzt, deren ancinandertres-
fende Ränder ein Schräg¬
streifen ans Sammet deckt,
der oben unter den : Gürtel
mit einer Schleife endet . Die
Taille ist am Taillcnabschlnß
hinten und vorn leicht ge¬
faltet und mit einen : breiten
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Gürtel aus Sammet umgeben , der hinten mit einem ge¬
krausten Köpfchen schließt und vorn durch Fischbcin gesteift
ist . Die Taille , der ziemlich volle Pnffärmcl eingesetzt sind,
zeigt außer dem breiten Stehkragen aus Sammet noch
Achselstücke aus Spitze , die ebenso wie am Rock mit Sam¬
metstreifen ausgestattet sind.

Bezugquclle : llaris , llliNson äoz-ouse , 4t rue äu ttvlizöe.

Nr . 11 . Grscllschasts - o !>rr Lnnzrritollrttc
ans Illlrit ' rtcm Sridenstoff.

Rosa karierter Seidenstoff , grüner Moirö und breite
sorn -farbene Spitze bilden das Material dieser eleganten
Toilette . Dem leicht schleppenden, am unteren Rande mit
einem Moiröstreifen und Spitze verzierten unteren Rock liegt
ein , vorn eine Spitze bildender , glockenförmig geschnittener
Oberrock ans Seidenstoff auf , der am unteren Rande mit
Moirö und Spitze garniert ist. Die in Jäckchenform gefer¬
tigte Taille aus Seidenstoff ist vorn mit einem Bluscntcil
von hellgrüner Seidengazc versehen , der unten mehrmals
gürtclartig eingereiht ist und oben mit dem gefalteten Steh¬
kragen abschließt . Die vorn durch eine Schleife zusammen¬
gehaltenen Jäckchcnteilc sind mit zwei einander aufliegenden
Revers von rosa und grünem Moirä ausgestattet , von
denen der untere mit Guipürespitze begrenzt ist. pv .ssoz

Bezugqukllc '. ? aiis , NNs . NontaNIe , 27 — 29 ? auvom'ss
Lt. Lonore.

Sr . 8 . rett äsr ? iletßmtl >üres .rl,eit -m Xr . 7 . Svr ttrixwalxrüzso.

Stoffen , bevorzugt die Engländerin , während die zier¬
liche Amerikanerin meist tailor nmcko - Jacketts zu an¬
dersfarbigen Röcken trägt . Ein dnnkclrotcr Cheviotrock
mit drei fingerbreiten , geflochtenen Borten besetzt , dazu
eine rötliche , enganliegende Jacke aus Hcrrcnstoff mit röt¬
lichen Perlmuttcrknöpscn und sichtbar cingckräusten Aer
meln , wodurch die Schultern breit und elegant erscheinen,
ist für eine schlanke , graziöse Gestalt höchst vorteilhaft
und odie.

Aber nicht immer währt der Regen , und der leiseste
Sonnenstrahl , der wie ein Goldfaden über dem Meere
liegt , zaubert die lichten Toiletten hervor , die an den
Dinertischcn und auf den Rcunions , im Konzert und den
intimen Zirkeln Bewunderung erregen.

Seide scheint die Lösung zu sein ; Seide in jeder
Art : Surah , Fonlard , Liberty , Schanghai , insrvsillo .nx,
bis zu den schweren Damast - und Moiröstosfcn . Hübsch
und eigenartig ist das Flammcnmuster : rote und schwarze
Irrlichter auf weißem Grunde , das zu lang schleppenden
Gewändern verarbeitet wird , ohne steifes Futter . Der Rock
— a, In derZärs — ist willkürlich durch weiße Spitzen-
cntredeux auf roten Bändern gerafft , die vom Taillenab¬
schluß ausgehen und mit kleinen Goldfliegen am Rock be¬
festigt sind . Dazwischen liegt der weiche Stoff in tiesen
Falten . Die Taille , herzförmig ausgeschnitten , ist auf der
Schulter mit Goldflicgen zusammengehalten , von denen

W o ö e p L cr u ö e r e i.
Nachdruck verboten.

. Biarritz , August.
(slT ^ it lautem Getöse schlendert das Meer seine

Wogen an den felsigen Strand der Pyre-
näcn ; Sturmvögel wiegen sich über den

Wellen und tauchen ihre Schwingen in die wei¬
ßen Gischtkämmc . Regen und Sturm , und trotz
alledem lachendes , blühendes Leben überall,
tkirtutions in allen Sprachen , Menschen aus allen
Ländern und Weltteilen . Ja , da wird man es
erst gewahr , beim Promenieren aus der ckigns,
daß der Regen nicht minder seine Reize hat , als
der leuchtende Sonnenschein.

Ach , all die hübschen , koketten Rcdingotes
und Capes , die aparten Regcnkostüme , die haupt¬
sächlich von der eleganten Französin bevorzugt
werden ! Eines von ihnen besteht aus einem
kurzen , handbreit über dem Knöchel endenden
Rock aus schwerem , schottischem Stoff , der in
breite Falten gelegt ist , ähnlich den kurzen Röcken
der Bergschotten . Dazu über einem farbigen , ge¬
steiften Einsatz oder einer Bluse mit gestärktem
Vorderteil eine enganliegende , weit ausgeschnit¬
tene Weste mit Kculcuärmeln , die im Taillcn-
schluß mit zwei großen Goldknöpfen geschlossen
wird . Die baskischc Mütze , in Form der tam'
o slmntsr , ist gleichfalls aus schottischer Seide
gefertigt ; ebenso der Regenschirm mit altsilbcrncm
Griff in Gestalt eines Pferdckopfcs . Die sämt¬
lichen Krücken der diesjährigen Schirme zeigen
Sportembleme oder Tierköpfe . Als Schuhwerk
werden gelbe , hohe Schnürstiefel und schwarze,
hohe Reitstiefel gewählt , die einen zierlichen Fuß
ganz besonders zur Geltung bringen.

Die graziösen Spanierinnen führen in dieser
Saison für die Regentage hauptsächlich Wasch- und
Lcinenklcidcr ein in weißer , gelber und grauer
Farbe , die nach einem tüchtigen Sturzbad aus
der Wäsche wie neu hervorgehen , ohne Schaden
an ihrer Schönheit genommen zu haben . Der
ungefütterte Rock , meistens über schwarzen Moirs-
jupons getragen , wird mit der Bluse durch einen
Gürtel aus pfanblaucm oder pfirsichfarbenem
Bande — den beliebtesten Nuancen — zusam¬
mengehalten . Ein gleicher ool und gleiche
Masche in Rosettcnsorm auf dem runden Toquc.
Kurzes Cape aus Hellem Tuch . Die Deutsche da¬
gegen bleibt noch konsequent bei dem Regen¬
mantel und ist daher aus dem bunten , interna¬
tionalen Schwärm am leichtesten herauszufinden.

Ein äußerst hübsches Modell eines solchen
caollo -donnbä , wie die galanten Pariser es nen¬
nen , hat als Stoff blaues Rcgentuch , eine Art
Serge , und hochrotes Scidcnfutter . Der Mantel,
ganz anliegend , ist am unteren Rande ca . vicr-
zigmal mit roter Seide gesteppt ; auf den breiten
Aufschlägen sind rote , seidene Arabesken applizicrt.
Weite Aermcl , unten am Handgelenk mit einem
festen Bund , der gleichfalls rote Verzierung aus¬
weist . Dazu ein geschweifter Chassenrhut mit
breiter Krempe , den nur ein Band umgiebt , und
an der linken Seite ein Büschel Hahnenfedern
u. In Lsrsnglisro schmückt.

Auch weite , rückwärts anliegende , vorn lose
Regenmäntel mit breitem Kragen und schottischem
Seidensutter sind sehr beliebt . Große , weite,
recht praktische , aber wenig hübsche Capes in
Mode und Hellbraun , in möglichst langhaarigen

Xr . 4 . Ts.ekendoräiii 'e 2iir (5a.i'iiitiir von
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aus die Aermel , muschclsörmig gelegt , bis zum
Ellbogen fallen . Dazu ein Kränzchen roter Ro¬
sen mit schwarzen Sammetmaschen als Hut . Ein
weißes Damastklcid für eine junge Frau , fuß-
frcicr Rock und enganliegende Schncbbcntaille
wird wirkungsvoll belebt durch gelbe , spanische
Spitzen , aus denen ein viereckiger Sattel und die
halblangen Puffärmcl gefertigt sind . Hierzu ein
eol aus kirschfarbenem Sammet und ein gleiches
Hütchen.

Auch eine Toilette aus thccroscnsarbcucm
Krepp , mit rosa , roten und gelben Nelken bestickt,
ist höchst wirkungsvoll . Ein breiter Volant aus
Valencienncsspitze umgiebt den Rock und zieht
sich an beiden Seiten riviörcnartig heraus bis
zum gelben Sammctgürtcl , der die gekräuste
Bluse zusammensaßt . Auf der Schulter je eine
Masche aus Spitzen mit langen Enden . Weite
Schoppcnärmel.

Ganze Sammettoiletten , nur durch einen
echten Spitzenkragen Ban Dyk gehoben , werden
von den älteren Damen bevorzugt ; auch Crepon-
klcidcr in xruno und Lila gelten als oomms II
k-rut . Dazu trägt alt wie jung baskischc Stroh-
Hüte , von einem ganz eigentümlichen , harten Weiß
mit öorn Spitzen umrandet , die mit kleinen Käscr-
chcn bedeckt sind . Als Schmuck rückwärts eine
große Moiröschleisc , unterhalb deren eine Guir¬
lande aus gemischten Blumen , Rosen , schwarzen
Nelken , Maiblumen , Disteln , je nach Geschmack
und Alter der Trägerin , hervorgeht.

Aehnliche Hüte , mit Schilf garniert , schmücken
die Badenden , die eine verschwenderische Pracht
bei ihren Kostümen entwickeln.

Sobald der rosa , weiße oder gelbliche , mit
Blumen , Seetieren oder Arabesken durchwebte
Frottiermantcl fällt , in den alle Damen beim
Herausschrciten ins Meer von der Kabine aus
sich hüllen , wird ein hübscher Anzug sichtbar.
Weiße Serge mit roten Scideubändern , hochrot
mit schwarzen Borten gilt noch als einfach ; die
Eleganz beginnt erst bei den weißscidencn mit ein¬
gewebten Sccstcrnen und den farbigen Lustre-
Anzügen , die zuweilen selbst waschechten Gold¬
aufputz tragen . Das Modell : kurze , faltige
Höschen, mit Bluse und einer farbigen Schärpe,
hält sich als das graziöseste und praktischste am
längsten.

Vereinzelt finden sich die englischen , die aus
langen Beinkleidern , bis zum Knöchel reichend,
und gleich langem , der Bluse angeschnittenem
Rocke bestehen ; sie sind nicht nur unkleidsam,
sondern hindern beim Schwimmen . Damen , die
in der Halsgegend etwas mager sind , tragen ein
schmales Kollier aus Schilf mit Korallen , dem die
Nässe absolut nichts anhat.

Einer der hübschesten Badeanzüge besteht aus
einem hellgelben Uanellfaltenrock , wie die grie¬
chische Fustanclla , über ganz kurzen , anliegenden
Höschen , einer ausgeschnittenen Bluse , über die
ein ärmelloses , griechisches Jäckchen gezogen ist.
Das letztere ist reich mit Waschgold , rot und
blauer Waschseide im Kreuzstich benäht . Hierzu
eine rote Wollschärpe um die Taille . Ohne auf¬
fallend oder besonders kostspielig zu sein , ist dies
Badckostüm eines der hübschesten und geschmack¬
vollsten . Lillian.

Xr . 3 . Loräürs in zVeisssttolreret.
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Xr . 9 . Uerbsttoilette mit kolerius kür snii ^ e Lernen.

Die Industrie sorgt für farbenprächtige , waschechte Garne
und Seide , damit die knnst - und mühevolle Arbeit auch mög¬
lichst lange erhalten bleibt . Solche Arbeiten werden selbst¬
verständlich nur auf dem haltbaren Leinen ausgeführt ; nicht
nur deshalb , weil dies der Arbeit die längste Dauer verheißt,
sondern auch darum , weil der glatte , glänzende Grundstoff
beim Waschen gar nichts von seiner ursprünglichen Schönheit
einbüßt.

Den höchsten Gipfel der Kunst in der Verwendung des
Leincnfadens erreichte man in den genähten Spitzen , deren
herrliche Ausführungen Zeugen des unendlichen Fleißes und
der Kunstfertigkeit der Menschenhand geworden sind . Frank¬
reich , Italien und Flandern zeichneten sich vorzugsweise darin
aus . Auch Irland fertigte köstliche Spitzen , wie auch das
irische Leinen sich schon früh eines besonderen Rufes crsrcnte.
Herrliche Spitzengcwcbc , die Hunderte von Jahren überdauerten,
finden wir noch heute in vielen Schlössern und Kirchen ; auch
bilden sie einen besonderen Zweig der Antiguitätengeschäftc.

Reizvoll sind ferner die durch das verschiedene Verschlingen
der Fäden hergestellten Damastgcwcbc , die schon früher in
künstlerischer Vollendung hergestellt wurden , denen mau aber
auch heute wieder eine ganz besondere Beachtung schenkt . Ein
Zeichen von der hohen Stufe , auf der die Damastwcbcrei schon
früher stand , ist das noch jetzt in Madrid aufbewahrte Gedeck,
das die flandrischen Stände dem Herzog Alba anfertigen ließen
und das , mit herrlichen Bildwerken geziert , aus drei großen
und sechs kleinen Tafeltüchcrn , sowie aus 950 Servietten besteht.
Obgleich mehr als drei Jahrhunderte seit dessen Anfertigung
verflossen , ist das Gedeck noch völlig intakt und giebt wiederum
einen Beweis für die unverwüstliche Haltbarkeit des Leincn¬
fadens.

Bei diesen Eigenschaften und der allgemeinen Beliebtheit
des Leinens ist es kein Wunder , daß im Mittclalter die Fngger,
die einstmals einfache Leineweber , aber nicht nur Webermeister,
sondern wirkliche Künstler in ihrem Fache waren , zu hohen
Ehren und fabelhaftem Reichtum gelangten . Ebensowenig aber
dürfen wir uns darüber wundern , daß die Frauen die Liebe
für den Lcinenschrank gepflegt und beibehalten haben.

In neuerer Zeit hat das Leinen in der Verwendung für
Leibwüsche und Kleider eine gewisse Einschränkung erfahren,
seitdem die Baumwolle vor zwei Jahrhunderten allgemeiner
bekannt wurde . Schon früher hatte man neben den leinenen
Kleidern auch solche aus Wolle und Baumwolle getragen , und
zwar waren die letzteren den Arbeitern und Sklaven zudiktiert.
Als Unterkleid war das Leinen im Morgcnlande überhaupt
nicht zu entbehren . Die kolossale Menge der Baumwolle , welche
Indien produziert , ihre Weiße und Feinheit , mußte sie not¬
wendig zu einer Konkurrentin des Leinens machen . Auch
fanden sich bald Menschen , die behaupteten und zu beweisen
suchten , daß die Baumwolle aufsangungsfähiger und wärmer,
deshalb aber auch gesunder im Tragen sei . Richtig ist , daß
die Baumwollcnfaser , wenn man sie durch das Mikroskop be¬
trachtet , einem zerfaserten , hohlen Schlauche gleicht , während
die des Leinens wie ein festes Schnürchen erscheint . Daß eine
glatte , feste Masse nicht so leicht Feuchtigkeit aufnehmen kann
wie eine hohle und faserige , ist ja natürlich ; ebenso sicher ist
es , daß beim Tragen eines baumwollenen Hemdes sich die
absorbierte Wärme unseres Körpers in den feinen Röhren auf¬
speichert und so eine temperierte Luftschicht um uns bildet.

Es entspann sich bald ein reger Wettbewerb zwischen dem
Leinen und der Baumwolle , doch diejenigen , die ans der Seite
der letzteren standen , mußten bald erkennen , daß die Baum¬
wolle doch niemals auf allen Gebieten der Wäsche sich ein

Leinen nnö Wnnnnvoll
'e.
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6F > ie alte Liebhaberei der deutschen Frauen für reiche Lcincn-
^ schätze ist vielfach bespöttelt worden . Besonders boshafte

Menschen haben sogar behauptet , sie hätten überhauptkein anderes Interesse , sie gingen ans in der Sorge fiir ihre
Wirtschaft und für ihre Wäscheschränke . Diese Vorliebe fürden Wäscheschrank , die übrigens mit der Wirtschaftlichkeit eng
verknüpft ist , stützt sich aber ans alte Ueberlieferung . Sind es
doch die Frauen gewesen , welche die überall verbreitete In¬
dustrie des Spinnens und Webens dereinst betrieben haben . Sie
spannen und webten schon vor Tausenden von Jahren , siewirkten im friedlichen Schassen , während der Mann im Spielund Ernst die Waffen schwang , seine körperlichen Kräfte ent¬
wickelte und übte.

Es sind eigentlich nur vier Grundstoffe , aus denen die
Gewebe für unsere Kleidung , fiir die Ausschmückung des Hanfesund andere tcxtilc Gebrauchsgegcnstände hergestellt werden : die
Wolle , die Seide , die Baumwolle und das Leinen , wenn sie
auch durch Färbung und Verlockung so unendlich mannigfaltigund verschiedenartig erscheinen.

Unter diesen vier Grundstoffen ist die Herstellung des Lei¬
nens einer der ältesten Knltnrzwcige , der vor nicht allzuferncr
Zeit noch fast ausschließlich in den Händen der Frauen lag.Die Einführung der Maschinen in der neueren Zeit hat ihnen
indessen diese Arbeit aus den Händen genommen und damit
einen wichtigen Zweig der Hausindustrie zerstört.

Daß man schon früh sehr feine Leinwand herzustellen vcr-
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mochte , dafür hat man die vollgiltigstcn Beweise ; denn beim
Eröffnen der Pyramiden , bei den Ausgrabungen von Herkn-
lannm und Pompeji hat man Leinwand zu Tage gefördert,
die der Vernichtung beinahe 2090 Jahre widerstanden hatte!
Diese Dauerhaftigkeit der Leinwand ist es , die ihr die Be¬
achtung der Frauenwelt zuwandte . Schon im Altertum färbten
sie die Frauen mit prächtigen Farben , dnrchwebtcn sie mit
Gold - und Silberfädcn und stellten sie in so außerordentlicher
Feinheit her , daß die leinenen Kleider , die ans den Inseln
Kios und Amorgos gefertigt und in der römischen Kaiscrzeit
der siegreichen Tibcrstadt als Tribut dargebracht wurden , vom
Volke spottend „ gläserne Kleider "

genannt wurden.
Man verzierte die leinenen Gewänder schon damals mit

Stickereien und Ziernähten , eine Sitte , die bei den slawischen
Frauen noch heute besteht . Selbst in den untersten Schichten
der slawischen Bevölkerung finden wir Kleider und Wäsche mit
Handstickereien und Durchbrüchen , die oft bewnndernswert sind.
Das allmähliche Erlöschen der Nationaltrachten wird freilich
auch hier diese Art der Verzierungen und damit zugleich einen
charakteristischen Zug längst vergangener Zeiten verwischen.

Auch heute spielt die Lcincnstickerei wieder eine bedeutende
Rolle : Handtücher , Decken und Deckchcn werden kunstvoll be¬
stickt und ausgcnäht , und sehr viel Schönes vermögen fleißige
Franenhünde darin zu schaffen . Mit Vorliebe bestickt man
elegantes Tischzeug , und erste Künstler verschmähen es nicht,
Muster dafür zu entwerfen.

Besonders ist München , das der Knnstpflcge in unserer
Zeit ja eine so hervorragende Stätte bereitet hat , der Ort,
wo jetzt die reiz - und stilvollsten Muster für Tascl - und Mund¬
tücher entworfen werden.

Feld erobern würde . Während sie heute als Leibwäsche und
Unterkleidung dem Leinen vollberechtigt gegenübersteht , wird
Leinen für Tisch - und Bettwäsche , für Handtücher , Taschen¬
tücher und dergleichen wohl immer die Herrschast behaupten.
Die Sommcrsaison vom Jahre 189t hat wieder mit Glück
reich gestickte Leinenkleider eingeführt , die in den heißen Tagen
frisch und kühl erscheinen . Neuerdings fertigen dagegen die
praktischen Engländer , denen wir ans dem Gebiete der Kinder¬
pflege große Vorzüge zugestehen müssen , vielfach die Säuglings¬
wäsche aus Baumwolle , obgleich man lange allein das Leinen
dafür praktisch fand.

So hat auch die Baumwolle viel Boden gewonnen und
vermag in vielen Fällen das Leinen zu ersetzen , ja in manchen
zu übertreffen , auch wenn sie nicht die unverwüstliche Haltbar¬
keit des ersteren besitzt . Bezüglich der Weiße kann sie mit
dem Leinen wetteifern ^ da bei dem jetzigen Stande der Chemie
ein vollkommenes Bleichen des Gewebes erlangt wird , wie man
auch bei der Herstellung des Fadens eine außerordentliche Fein¬
heit und Gleichmäßigkeit erzielt.

Leinwand und Baumwolle sind denn auch als Unterklei¬
dung in der ganzen Welt unentbehrlich geworden . Sie ver¬
tragen jede Wäsche , und vom Leinen wenigstens darf man es
mit Gewißheit behaupten , daß es bei richtiger Behandlung an
Schönheit und Weiße nach jeder Wäsche noch gewinnt . Baum¬
wolle ist in der Wäsche etwas schwieriger zu behandeln , aber
bei richtiger Anwendung der chemischen Hilfsmittel unserer
Zeit läßt sich auch bei ihr die Weiße bis zur letzten Faser er¬
halten.

Man hat nun anch in jüngster Zeit versucht , Wolle und
Seide als Unterkleidung einzuführen , doch sind diese Versuche
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kaum ernsthaft zu nehmen . Die Zahl der Jägeriancr beginnt
schon sich bedenklich zu lichten . Ucbrigens mit Recht , denn
wohin würde es führen , wenn wir alle uns solcher Verweich¬
lichung hingeben wollten ? Mag man die wollene Unterklei¬
dung in gewissen Krankheitsfällen , bei Erkältungen und dcrgl.
als Heilmittel anwenden , gern wird sie doch kein Mensch
tragen.

Zudem ist die wollene Unterkleidung , die sich ja ziem¬
lich schnell abnutzt , anch teurer , insofern als sie sich in der
Wäsche nicht so gut bewährt wie Leincu und Baumwolle . Die
seidenen Unterkleider aber sind für die breiten Massen des
Volkes zu teuer , nicht nur bei der Anschaffung , sondern auch
dadurch , daß sie selbst mit chemischer Behandlung bald die
ursprüngliche Schönheit einbüßen . Für die Aussteuer der
Kronprinzessin von Griechenland z . B . hatte die kaiserliche
Mutter zum großen Teil duftige , weiße Seide gewählt , bei
der Vermählung ihrer jüngsten Tochter waren indes in der
Aussteuer wieder das schneeige , seine Linnen und die zarte
Baumwolle vorherrschend.

Wünschenswert wäre es , daß einmal eine Autorität auf
dem Gebiete der Gesundheitspflege ein sachgemäßes Urteil über
die Wirksamkeit dieser Stoffe fällen möge , wie es der bekannte
Münchener Arzt Prof . Dr . von Nußbanm über die Leinwand
abgegeben hat , von der er sagt : „ Sie arbeitet kräftiger als
Wolle ans die Haut und regelt den Wärmcverlust genügend.
Ocftercs Waschen des Hemdes ist eine Wohlthat , und ein
frisches leinenes Hemd wirkt ans die Haut wie ein Bad , mit
dem Vorzug , daß es von jedem vertragen wird . "

Emilie Bratzkp.
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^^ scrfurt hat sie freigegeben . Ruhig , vielleicht einen Schatten
blässer , als gewöhnlich , steht er abseits , bis das all-

gemeine , nachträgliche Entsetzen über das , was hätte
passieren können , sich gelegt hat . „ Wollen wir nicht endlich
wcitcrspielen ? " fragt er gelassenen Tones.

Natürlich ! Das wollte man und sosort!
Doch Franzi hat die Lust am Spiel verloren . Sie

nähert sich Erna und Margot , die eifrig tuschelnd beisammen¬
stehen.

„Warum habt ihr mir nicht bcigcstandcn ? Ihr sagt stets,
daß ihr mich lieb hättet, " fährt sie  beide  vorwurfsvoll an.

Erna (entschuldigend ) . „ Man hat nicht immer die nötige
Geistesgegenwart . "

Franzi . „ Unsinn ! Mangel an .Herzensgcgcnwart
' sollte

es heißen . Kaum schwebt man in Gefahr , so vergessen die

besten Freunde , daß sie einen lieb haben , (nchsclzuckend)
Lächerliche Liebe , aus die man sich nicht verlassen kann ! "

Erna ( spottend ) . „ Und doch verschmähst dn gerade jene
andere , die in Gefahr mit starkem Arm schützt . Ja — dn be¬
dankst dich nicht mal für die dir gewährte Unterstützung ! "

Franzi ( errötend , trotzig ) . „ Das schadet nicht , (für sich)
Weiß Gott , der Dank ist mir vor Schreck im Halse stecken ge¬
blieben ! Es giebt Menschen , die geradezu nur auf der Welt
zu sein scheinen , daß man sich vor ihnen blamiert . Mit dem
Assessor habe ich Pech , erst mein ehemaliges Davonlaufen
mitten im Hciratsantrag — jetzt der Luftsprnng . Ob es sehr
ungeschickt ausgesehen hat , wie ich stolperte ? Ich möchte Erna
fragen , aber die lacht mich unfehlbar aus . ( laut , zutraulich)
Dn , Consinchcn — sah es sehr uugraziöS aus ? "

Erna ( verständnislos ) . „ Was denn ? "

Franzi ( für sich ) . „ Daß man so oft das wiederholen muß,
was einem schon das erste Mal zn sagen Ueberwindung genug
kostet , ( laut , mit fingiertem Gleichmut ) Wie sah es aus , als
ich stolperte ? "

Erna (kritisch ) . „ Na — schön gerade nicht ; wolltest dn
etwa damit kokettieren ? "

Franzi (barsch ) . „ Dazu hätte ich mir eine kleidsamere
Pose ausgesucht — es war wohl riesig komisch ? "

Erna ( offen ) . „ Ja , ich begreife noch nicht , wie ich das
Lachen unterdrücken konnte . "

Franzi (sich verstimmt abwendend ) . „ Du hast ein merk¬
würdiges Mitgefühl , das muß ich sagen , ( für sich ) Giebt es eine
empfindlichere Niederlage , als sich vor demjenigen lächerlich zn
machen , der sich für einen interessiert ? ,Iw rickionls tns I ' nraour'
— vermutlich hat seine Neigung für mich damit den Todesstoß
erhalten , (seufzend ) Schade wär ' S doch ; es ist ein spannendes
Gesühl , sich von einem stattlichen Mann geliebt zu wissen , und
gerade heut gefiel er mir . "

Ein Husarenosfizicr , mit einer wundervollen Rose in der
Hand , tritt zu ihr .- „ Meine Gnädigste , gestatten Sie , daß ich
Ihnen zu Ihrer glücklichen Rettung nachträglich gratuliere . "

Ihr die Blüte galant überreichend - „ Der Rose — die Rose ! "

Franzi ( für sich ) . „ Fehlt nur noch .das Rose ' . Gott
bewahre mich , wie abgedroschen ! (laut ) Ach , Herr Lieutenant,
zn liebenswürdig ; danke für beides . Ist das reizende , kleine
Bonmot eigen gewachsen ? "

Husar ( geschmeichelt ) . „ Trauen mir Gnädigste diese be¬
scheidene Gedaukcnblütc nicht zu ? "

Franzi ( ironisch ) . „ O doch , Herr Lieutenant ! Vielmehr
sogar . Sie sollten eine Blütcnlcsc Ihrer Einfälle heraus¬
geben in rot Maroquin mit Goldschnitt . "

Husar (beifällig ) . „ Ein geschmackvoller Einband . "

Franzi (schlagfertig ) . „ Und er gliche Ihnen . "

Husar (verwundert ) . „ Wie meinen Sie das ? "

Franzi (ernsthaft ) . „ Raten Sie nur ! Nun — gefunden ? "

Husar (kopfschüttelnd ) . „ Nein . "

Franzi (schnell ) . „ Dann verrate ich es auch nicht , (für
sich ) Kann ich boshaft sein ! Aber ich habe heut einen Wider¬
willen gegen galante Herren ; die Schauspielerin in der Park¬
villa hat mir ein Lichtchcn aufgesteckt , das alle unvorteilhaft
beleuchtet . "

Husar . „ Bitte — bitte ! (er schlägt wie ein Kind beide
Hände zusammen ; eine willkommene Gelegenheit , die tadellos
gepflegten Fingernägel zn präsentieren ) Sagen Sie eS mir ! "

Franzi ( ihn kokett verabschiedend ) . „ Nimmermehr ! Raten
Sie zn Haus , ( für sich ) Er löst den Rebus doch nicht ; aber
jammerschade , daß ich den guten Witz für mich behalten muß,
er würde Furore macheu : Besagtes rot Maroquin und jene
Uniform — zwei geschmackvolle Einbände und nichts darin,
nur mit dem Goldschnitt hapert

' s bei ihm . "

Assessor Herfurt , der im Lause des Spiels in ihre Nähe
gekommen und zufällig das Ende des Gesprächs gehört hat:
„Gnädiges Fräulein , soll ich Ihnen das Rätsel lösen ? "

Sie (verwirrt ) . „ Sie — Sie haben zugehört ? ( trotzig
den Kopf zurückwerfend ) Es war mir für den Herrn Lieute¬
nant bestimmt . "

Er (amüsiert ) . „ Weil Sie wußten , daß er es nicht lösen
konnte,"

Sie (errötend ) . „ Und Sie haben den Sinn erraten ? "
' Er (achselznckend ) . „ Natürlich , es war leicht genug : zwei

geschmackvolle Einbände und kein In — "
Sie (mit der Hand abwehrend ) . „ Still , ich schäme mich

— für wie boshaft müssen Sie mich halten ! "
Er ( liebenswürdig ) . „ Durchaus nicht , Sie brauchten nur

das Recht des Stärkeren dem Schwachen gegenüber . "
Sie (reuig ) . „ Und das ist unedel , nicht wahr ? Aber ( sich

verteidigend ) Sie wissen nicht , wie einen die Herren mit sadcn
Komplimenten und seichten Gesprächen quälen — das macht
zuletzt boshaft . "

Er ( verständnisvoll ) . „ Ich begreife wohl , daß man dabei
die Geduld verlieren kaun , aber Sie urteilen plötzlich sehr streng,
(bitter ) Bis jetzt schien die übliche Unterhaltung Sie doch sehr
zu amüsieren . "

Sie (sich ans die Lippen beißend , für sich) . „ Das war
verdient , ( laut , zaghaft ) Weil Sie mich so ost lachen sahen ? "

Er (kurz ) . „ Allerdings . "
Sie (erzwungen scherzhaft ) . „ Mein Himmel ! Einmal

muß einem doch die Erkenntnis aufdämmern , daß der Zweck
seiner Mitmenschen schließlich nicht darin besteht , einen fort¬
gesetzt zum Lachen zu reizen , (für sich ) Ich bin heut so philo¬
sophisch , mir scheint : ich werde alt . "

Er ( nachdenklich den Kopf wiegend ) . „ Also kommen Sie

allmählich auch dahinter , daß einem die Gesellschaft im Grunde
recht wenig bietet . Früher habe ich mich zuweilen gefragt,
was Sie eigentlich so befriedigen und amüsieren könne und
hätte manchmal wissen mögen , wie Sie nach einer Gesellschaft
über sie dachten . "

Sie ( gespannt ) . „ Wie meinen Sie wohl ? "
Er (nach kurzem Zögern , sie aufmerksam ansehend ) . „ Ich

glaube , daß Sie nachträglich oft nicht begriffen , worüber Sie
sich momentan amüsiert hatten . Der Genuß erwies sich doch als
zu schwach , um sich zur besonderen Erinnerung zu krystallisieren . "

Sie ( erfreut , mit leuchtenden Augen ) . „ Ja , haben Sie
denn in meiner Seele gelesen ? ( für sich ) Wie wohlthuend es
ist, von einem anderen so gut verstanden zn werden ! "

Er (schlicht) . „ Sie scheu : trotzdem ich weniger als viele
der Herren mit Ihnen mich unterhalten habe , kenne ich Sie
doch ziemlich genau . "

Sie ( überrascht ) . „ Und woher ? "
Er (offen ) . „ Ich empfinde Ihnen nach . Ans der Be¬

kanntschaft eines Menschen mache ich mir eine gewisse Auf¬
fassung seiner Persönlichkeit und wie bei Büchern und Kunst¬
werken — hängt das rechte Verständnis von der richtigen oder
falschen Beurteilung ab . "

Sie (ungläubig ) . „ Danach glauben Sie also , mich
individuell aufgefaßt zu haben , trotzdem wir bisher wenig
genug zusammen gesprochen "

Er (eindringlich ) . „ Lernt man die Menschen nur aus ihren
Reden kennen ? Die wenigsten sagen , was sie denken , oder be¬
denken , was sie sagen . Ich habe Sie beobachtet und — Sie
haben ein sehr leserliches Gesicht . "

Sie (erschrocken , für sich) . „ Da wird sich manche Grob -,
hcit offenbart haben ! ( laut , ablenkend ) Lesen Sie viel ? "

Er . „ Je nachdem . Meine Lieblingswisseuschaften sind:
Litteratur , Geschichte und Nationalökonomie . "

Sie (für sich ) . „ Scheint riesig gelehrt zu sein ! ( laut , er¬
freut ) Sie interessieren sich für Litteratur ? Warum haben Sie
mir das nie gesagt ? "

Er (zurückhaltend ) . „ Ich fürchtete , Sie zn langweilen . "

Sie ( eifrig ) . „ Im Gegenteil ! Wie oft habe ich mir
gerade in Bezug auf Litteratur gewünscht , daß die deutschen
Universitäten ihren Wisscnsschatz nicht nur Männern , sondern
auch Frauen mitteilten . "

Er (erstaunt ) . „ Ist Ihr Wissensdrang so ernsthast ? "
Sie ( beleidigt ) . „ Ach , Sie glauben auch , daß das geistige

Interesse der Mädchen so dilettantenhaft sei , wie alle ihre
Leistungen ? An ocren Unzulänglichkeit ist weniger unsere Bc-
aulagnug , als unsere vielfach oberflächliche Erziehung schuld . "

Er (verlegen ) . „ Pardon , meine Frage sollte durchaus kein
Mißtrauensvotum sein . Mit welcher Art Lektüre beschäftigen
Sie sich denn vorzugsweise ? "

Sie (achsclzuckcud ) . „ Ich lese alles durcheinander , da ich leider
niemanden habe , der mich anweist , der mein Interesse teilt.
Die meisten kennen nur flache Romane und Schiller und Goethe
von der Schule her . ( mit Galgenhumor ) So verfolge ich eifrig
etwaige Zcitungskritikeu , warte dann mit Ungeduld , bis die
neuen Bücher alt geworden sind und sich in unsere kleinstädtischen
Leihbibliotheken verlaufen . "

Er ( wider Willen lachend ) . „ Etwas umständlich ! Wie
bedauere ich , daß wir nicht früher auf dieses Thema kamen — "

Sie ( für sich ) . „ Es ist ja jetzt noch Zeit genug . Wie will
ich es ausnützen , daß endlich jemand ernstlich aus meine Inter¬
essen eingeht ! "

Er ( fortfahrend ) . „ Gleich Ihnen verfolge ich die - Kritiken
und lasse mir dann die bedeutendsten Werke zur Ansicht
kommen . Was mir gefällt , behalte ich , denn meine Bibliothek
ist meine Leidenschaft . Ich habe sehr interessante Bücher , die
ich Ihnen , solange ich noch hier bin , gern zur Verfügung stelle . "

Sie ( stutzig , für sich) . „ Solange er noch hier ist ? Will
er denn fort ? (laut ) Und was würden Sie mir zunächst
empfehlen ? "

Er ( überlegend ) . „ Vielleicht die neuen nordischen Sachen;
einiges von Ibsen , Kjcllaud und Björnson , falls Sie sie noch
nicht kennen . "

Sie (entzückt ) . „ Wie herrlich , daß Sie gerade die besitzen,
über welche ich schon so viel gelesen habe . "

Er ( bereitwillig ) . „ Wenn es Ihnen recht ist , schicke ich
Ihnen schon morgen verschiedenes zn . Hoffentlich habe ich
noch das Vergnügen , Ihr Urteil darüber zu hören . "

Sie . „ Aber natürlich ! Warum nicht ? "
Er (ruhig , ohne sie anzusehen ) . „ Ich gehe fort von hier . "
Sie (bestürzt ) . „ Wann ? Für immer ? "
Er ( monoton ) . „ Wahrscheinlich schon im Lause des

nächsten Monats ; ich — ich bin um meine Versetzung ein¬
gekommen . "

Sie (enttäuscht , für sich ) . „ Da haben wir 's ! Der einzige
Mann , der ernst und inhaltsvoll redet , von dem man lernen
und interessante Bücher leihen könnte . Ob er wohl meinet¬
wegen fortgeht — ich wünschte , er bliebe hier ! ( laut ) Es ist
schade , daß Sie unseren Kreis verlassen . . "

Er (mit bitterem Spott , anzüglich ) . „ So ? Finden Sie ? "

(Sein bedeutungsvoller Blick macht sie erröten ) .
Sie (unter raschem Entschluß ). „ Herr Assessor , Sie waren

so liebenswürdig , mir vorhin zu Hilfe zn kommen , vielleicht
mein Leben zn retten , und ich habe Ihnen noch nicht gedankt . "

Er (steif abweisend ) . „ Bitte , bitte — lassen Sie das.
Diese einfachste Ritterpflicht einer Dame gegenüber ist wirklich
nicht besonderen Dankes wert , (für sich ) Ich kann die ent¬
setzliche Vorstellung nicht ertragen , daß dieses liebliche , jugcnd-
volle Mädchen vielleicht zeitlebens entstellt worden wäre . "

Sie ( verletzt ) . „ Wie Sie wollen ! Ich mag Ihnen meinen
innig gefühlten Dank nicht aufdrängen , ( beleidigt wendet sie
sich ab ; für sich ) ,Die einfachste Rittcrpflicht einer Dame gegen¬
über ' — klarer konnte er mir nicht andeuten , daß ich ihm fer¬
nerhin nur eine Fremde bin . (trotzig ) Wenn er es will , ich
bin zn stolz , ihm entgegenzukommen . "

Lieutenant Herfurt (zu Franzi ) . „ Gnädiges Fräulein,
wir haben die Partie verlören und ( ärgerlich ) , weil Sie gar
zn unaufmerksam gespielt haben , zunächst durch Ihre Schuld.

Sie (spöttisch ) . „ Für seine Verluste macht man gern andere
verantwortlich . "

Lieutenant ( sür sich ) . „ Brrr — ist die hent schlechter
Laune ! Ich werde ihr zur Aufmunterung ein Glas Erdbeer¬
bowle anbieten ( laut , zum Mädchen , die eben mit gefüllten
Weingläsern und Sandtorte erscheint ) Holla , Marie ! Hierher ! "

Die ländliche Hebe wird plötzlich zum Mittelpunkt der
Gesellschaft ; die Bewegung in der freien Luft hat Appetit und
Durst gemacht . Man gruppiert sich nach Belieben ans Rasen,
Wegstufen und Gartenstühlen ; ein malerisches Durcheinander

von lebenden Bildern . Lachen , frohe Unterhaltung , Gläscr-
klirrcn ; und über allem ein lauer Sommerwind und Blütenduft.

Franzi , die forciert ausgelassen ist , belustigt den ganzen
Kreis ; nur mit Assessor Hersurt spricht sie kein Wort , und er
macht keinen Versuch , sich ihr zn nähern . Allein lehnt er am
Stamm einer Linde , sein halbgelcertcs Glas in der Hand,
und je höher die allgemeine Heiterkeit steigt , desto ernster wird
sein mäunlichcs Gesicht.

Auf dem gemeinsamen Nachhausewege durch die Garteu¬
vorstadt geht er Margot zur Seite . Hastig , unbemerkt sieht
sich Franzi zuweilen nach ihm um , seine ruhige Gelassenheit
empört sie.

Als er sich in der Nähe seiner Wohnung mit leichter
Verbeugung von ihr verabschiedet , nickt sie ihm nur hochmütig
zu ; es fällt ihr nicht ein , ihm die Hand zu reichen.

Wortkarg legt das Mädchen das letzte Stück des Weges
zurück . Wenn der Assessor diesen Abend an ihrer Gartenpforte
stünde und sie bäte , sein Weib zu werden — was würde sie
ihm erwidern ? . . . Ein unabweisbares Ahnen sagt ihr , daß
diesmal ihre Antwort anders lauten würde.

III.
Ein trüber , schwüler Hochsommer -Nachmittag . Alles sieht

! vertrocknet und grau, , der Himmel nach Landregen ans . Franzi
sitzt allein am offenen Fenster des Wohnzimmers . Den Arm
auf das Fensterbrett , den Kopf in die Hand gestützt , starrt sie
verdrießlich über den menschenleeren , staubigen Platz vorm
Hanse auf die nüchterne Straßenfront , die ihn begrenzt.

Sie (elektrisiert aufspringend ) . „ Ah — Assessor Herfnrt!
Dort drüben geht er . Dacht ' ich es doch , daß er heut p . p . o.
Besuche macheu würde , (hinter der Gardine hervorspähcnd)
Ich muß doch beobachten , ob er heraussieht — natürlich ! Die
ganze Feusterreihe hat er überflogen , ( ihm nachsehend ) Welche
Figur ! Er ist prachtvoll gewachsen ; des Mannes größte
Schönheit ist unbedingt eine kräftige , schöne Gestalt . Schade —
da verschwindet er im Eckhaus . "

Sie setzt sich wieder in den Schaukelstnhl und träumt
mit müßig verschlungenen Händen vor sich hin . Ein leichtes
Lächeln fliegt über ihr frisches , souucngcbränutes Gesicht : „ Wie
sehnsüchtig sein Blick heraussah ! Er hätte sich gewiß gefreut,
mich zn sehen . Warum ich mich eigentlich hinter die Gardine
versteckte ? Mau ist doch unberechenbar . Doppelt freundlich
hätt ' ich ihn grüßen sollen , zum Dank dafür , daß er mir
Bücher geschickt hat . Sonderbar — seit jenem Krokett -Nach-
mittag ist mir , als ob wir alte , vertraute Freunde wären;
erst dachte ich , er könnte überhaupt kaum reden , und seitdem
glaube ich, daß er interessante Gespräche sür ein ganzes Leben
in sich birgt , (wütend ) Lächerlich vom Schicksal ! Daß es
einem ein Glück in den Weg schickt , wenn man noch zu unreif
ist , um es zn begreifen . "

Es klingelt im Korridor — Franzi träumt weiter . Da
tritt das Dienstmädchen mit zwei Visitenkarten herein : „ Fräulein,
Herr Assessor Hersurt . "

Erregt springt Franzi ans :
'
„ Sie wissen ja , daß der Herr

Präsident ausgegangen ist . "

Doch schon tönt eine Stimme im Flur : „ Verzeihen Sie
mein Eindringen , gnädiges Fräulein , aber das Mädchen wies
mich hierher . Darf ich Ihnen wohl persönlich meine Abschieds¬
grüße übergeben ? " — Assessor Hersurt in schwarzem , tadel¬
losem Bisitcnanzug , den Cylinder in der Hand , steht mit ticscr
Verueigung unter der Zimmerthür.

Franzi ( sich fassend ) . „ Bitte , Herr Assessor , treten Sie
näher . Mein Vater wird sehr bedauern , daß er Sie verfehlte;
er ist leider ausgegangen . Wollen Sie nicht Platz nehmen ? "

Er ( verwirrt ) . „ O — danke sehr , (setzt sich ans ein
Fautcuil und dreht verlegen den Hut in der Hand ) Der Herr
Präsident ist ausgegangen ? ES ist auch so schönes Wetter
heute . "

Sie (eifrig ) . „ Meinen Sie ? Ich finde es etwas schwül
und trocken . "

Er . „ Allerdings und (zusällig auf seine Stiefel sehend)
— sehr staubig . "

Sie . „ Ja . "

Pause.
Er ( sich überstürzend ) . „ Haben Sie etliches in den ge¬

sendeten Büchern gelesen ? "
Sie (freudig ) . „ Freilich , Herr Assessor . Verzeihung , daß

ich Ihnen nicht sofort gedankt . Sie haben die interessantesten .
Stellen angestrichen und mir dadurch die fremde Lektüre ver¬
traut gemacht . Wenn man das von Ihnen Bezeichnete heraus¬
schriebe , hätte man die Quintessenz des Werkes ! (begeistert)
Sie haben überall das Beste herausgegriffen . "

Er ( lächelnd ) . „ Das beweist nur , daß wir denselben Ge¬
schmack haben . "

Sie (seufzend ) . „ Leider — ja ? "

Er (überrascht ) . „ Warum .leider ' ? "

Sie (stotternd ) . „ Weil — weil Sie gerade fortgehen , wo
wir das entdecken . "

Er schweigt.
Sie (schüchtern ) . „ Wann reisen Sie ? "
Er ( steif ) . „ In vier Tagen . "
Sie (herausplatzend ) . „ Warum gehen Sie denn so plötzlich

fort ? (für sich ) Grüßliche Situation ! "
Er (nach kurzem Zögern , düster ) . „ Um zu vergessen . "
Sie (kühn ) . „ Ja , müssen Sie denn vergessen ? "
Er (sie scharf ansehend ) . „ Diese Frage , gnädiges Fräulein,

können Sie besser beantworten als ich ! "

Lange Pause.
Er ( wie nach schwerem Entschluß , sich erhebend ) . „ Ge¬

statten Sie , daß ich mich Ihnen jetzt empfehle . "

Sie (erschrocken ) . „ Sie wollen schon gehen ? "
Er ( tonlos ) . „ Es muß sein . Leben Sie wohl ! "
Sie (ihm die Hand reichend , bewegt ) . „ Wie schade —

leben Sie wohl ! (zaghaft ) Sie sind mir nicht mehr böse ? "
Er (erregt ) . „ Fräulein Franziska , das bin ich nie ge¬

wesen ; ( leiser ) denn Liebe läßt sich ebensowenig erzwingen , wie
unterdrücken — das eben macht sie so ost zu unserem Ver¬
hängnis . "

Sie (fortgerissen ) . „ Das Gransamste aber ist , wenn sie
einem zu spät erst zum Bewußtsein kommt . "

Er (betroffen ) . „ Zu spät ? (zagende Hoffnung erhellt sein
ernstes Gesicht ) Zu spät ? Wie darf ich das verstehen ? "

Stumm wendet sie sich ab und tritt zum Fenster.
„Fräulein Franziska — ein Wort nur , ein Zeichen!

Glauben Sie jetzt , daß Sie mich lieben könnten ? "

In leidenschaftlicher Spannung hängen seine Augen an
ihrer Gestalt.
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Von sciiic » . Blick bezwungen , wendet sie sich und sieht
ihn nn , „ Ich glaude es nicht nur ich weiß es in ! " rnst
sie mit leisem Frohlocken.

Mit einem Jubellnut nimmt er ihren dunklen Kopf inbeide Hnndc und sieht ihr wortlos in seligem Entzücken tief indie lochenden Augen.
Schritte im Korridor rufen dns junge Pnnr in die

Gcgcnwnrt zurück. „ Der Vntcr! " flüstert Frnnzi und mncht
sich errötend los.

Der Präsident tritt ein und bleibt überrnscht nus der
Schwelle stehen. Glückstrahlend fliegt ihm seine Tochter ent¬
gegen und verbirgt ihr heißes Gesicht nn seiner Schulter.Hcrfnrt geht rnsch nnf ihn zu : „ Herr Präsident, " bitteter bewegt darf ich zum zweitenmnl um die Hnnd IhresFrnnlem Tochter anhalten? "

cm freudig Ueberraschte schüttelt ihm warm die Hand:
^ junger Freund, von Herzen gern willige ich ein!

ist imr schwerer geworden in meinem Leben , als — Sieals Schwiegersohn damals abweisen zu müssen. Daß sie einguter ^ nrist sind , wußte ich längst ; daß es Ihnen aber ge¬lingen wurde , selbst zwei so widerstrebende Parteien wie Kopfund Herz zu vergleichen — das wagte ich nicht zu hoffen . "
— Ende . —

Ländliches Glück.

Nachdruck verbalen
Sonntagsruhe , Dorfesstille,

Kind und Knecht und Magd sind aus,
Unterm Herde nur die Grille
Musizieret durch das Haus.

Thür und Fenster blieben offen.
Denn es schweigen Luft und Wind,
In uns schweigen Wunsch und Hoffen,
Weil wir ganz im Glücke sind.

Felder rings — ein Gottessegen,
Hügel ans - und niederwärts,
Und auf stillen Gnadenwegen
Stieg auch uns er in das Herz . Th . c — c.

"Mcrtgebev für Ircruenerrrerb.

— ü . R . W.  III  A . Dia Haushaltungsschulc des Frlcdrichstiitcs in
Karlsruhe bildet Haushaltungslehrcrinnen in einjährigem Kursus
ans . Pensionspreis 200 Mark jährlich . Aufzunehmende dürfen nicht
über 18 Jahre alt sein . Eintritt kann vierteljährlich erfolgen.

—In Marie D . in Gott )». Wenden Sie sich an den „evangelischen
Diakonicvcrein " in Elbcrscld . Die in das Diakonicscminar eintretenden
Damen ( 2V bis 40 Jahre ) können die dort erlernten Fertigkeiten und
Kenntnisse im eigenen Hanse , im Samariterdienst oder in berufsmäßiger
Krankenpflege verwenden , wie sie wollen . Der Kursus dauert nach
vier - bis scchswöchcntlicher Probezeit ein Jahr , während welcher Zeit
der Austritt jederzeit gestattet ist . Die Ausbildung , Wohnung , Be¬
köstigung u . s. w . ist unentgeltlich . Den Vcrufspflegcrinncn bietet der
Verein einen idealen und materiellen Rückhalt durch seinen Diakouic-
verband , der den Charakter der genossenschaftlichen Krankenpflege durchaus
wahrt , aber zugleich Freiheit und Selbstcutschcidnng unbeschränkt läßt.
Weitcrc Auskunst bei Herrn Pros . Dr . Zimmer in Hcrboru ( Wiesbaden ).

—Ir.  K . S.  in  Anmiind.  Die Vermittelung von Lehrlings - , sowie
aller Arbeiten von Stellen für Handlungsgchilfinncn übernimmt der
„Hilfsbereit ! für weibliche Angestellte " in Berlin , Oberwasserstr . 10 . Der
Besuch einer Handelsschule ist sehr anzuraten , da die Anwartschaft auf
bessere Stellen und Gehälter von der Qualifikation der Bewerberin ab¬
hängig ist . Das Gehalt der Verkäuferinnen im Buchhandel beginnt mit
etwa 80 Mark und kann bis auf 100 Mark monatlich steigen.

— a . Alte Lehrerin in S . Die Aufnahmebedingungen für das
Feicrabcndhaus in Stcglitz sind : ein Alter von mindestens SS Jahren ; der
Nachweis mindestens süns Jahre hindurch berufsmäßig ausgeübter Lchr-
thätigkeit ; eine einmalige Zahlung von 400 M . ; Nachweis genügender
Subfistcnzmittel . In besonderen Fällen werden auch Freistellen gewährt.

— o. N . L. in B . Wenn Sie genügende Bürgschaft nachweisen , ge¬
währt die DarlehnSkasse des Leite - Vereins in Berlin alleinstehenden
Frauen ein Darlehn zur Einrichtung oder Förderung eines selbständigen
Geschäftsbetriebes , namentlich aus kunstindustricllem Gebiete . Gesuche
an den Vorsitzenden der Darlchnskommission!

— o: T . F . in W . Der Verein „Edelweiß " in Berlin gewährt all¬
jährlich solchen , die sich mit Nadelarbcit ihr Brot verdienen , für er¬
mäßigte Preise eine Sommcrcrholung.

—o . Beamtcntvitwc in P . Ein solides Vcrmictsburcau für weibliche
Dienstboten ist eine lohnende Einnahmequelle . Sie müssen sich einen
Gewerbeschein verschaffen.

— o. P . L. in G . Die Konve
'
ntualinnen des Spalding - Jakobschcn

Jungfraucnklostcrs in Bergen aus Rügen erhalten außer freier Woh¬
nung eine jährliche Rente von je 300 M . Bürgerliche Mädchen aus
gebildeten Stünden finden Ausnahme . Das Einkaussgeld beträgt 1S0 M.
Anfnahmegcsuche an das Kuratorium des Spalding -Jakobschen Jung-

, sraucnklosters z. H . des Bürgermeisters von Bergen.

Korrespondenz.

VevschlVÄMtS . A . S . in Kopenhagen . Gepreßte Blumen werden
stets die Farbe verlieren . Infolgedessen ist es nötig . die Blumen , wenn sie
für Glasarbeiten . Fenstervorseher u . dergl . benutzt werden sollen , nach dem
Pressen mit echten , lasierenden Aquarell - oder Oelfarben zu bemalen.

K . S . in Graudenz . Das werden Sie von einem Juristen an Ihrem
Wohnorte oder in H . am besten erfahren können.

E . v . d. B . in D . ( Nußland ) . Leider verhält es sich so : die im
Auslande ausgebildeten Acrztinnen dürfen in Deutschland bis heute weder
Rezepte schreiben , noch Totenscheine ausstellen.

S . S.  in  S . (Serbien ) . Sie senden die Arbeit ohne weiteres einem
Journal unter Beifügung des Rückportos ein . Ueber die Verwertung einer
uns unbekannten Arbeit können wir unmöglich Rat erteilen.

Dr.  H . F.  in  Bonn.  Das Konservatorium für Musik zu Karlsruhe,
dem neuerdings das Prädikat ..Großherzogliches Konservatorium " verliehen
wurde , dürfte Ihren Wünschen entsprechen . Erbitten Sie von dem Direktor
der Anstalt , Herrn Prof . Dr . Hcinr . Ordenstcin (Karlsruhe . Sophienstr . 35 ).
einen Jahresbericht.

Abonncntin  in  Jekaterinodar.  Pflanzen zu Makartbouquets werden
gebleicht , indem man sie annäßt und dann in die Sonne legt . Man
wiederholt dies , bis die Blcichung hinreichend ist . Für dunkle Farben, - so¬
wie namentlich für Grün ist Bleichen nicht notwendig . Das Färben ge¬
schieht , indem man die Pflanzen etwa zehn Minuten in die heiße Lösung
des gewünschten Farbstoffes legt . Wasserlösliche Anilinfarben sind sämtlich
zu verwenden.

Toilette, Mode und Handnrlieit.  Langjährig- Al>on» - »ti ».
Nr 3 des „Bazar " vom 12. Januar 1891 enthält einen sehr hübschen Kamin¬
schirm in ovaler Form ; Nr . 43 desselben Jahres einen aus zwei Teilen im
orientalischen und Nr . 13 vom Jahre 1892 einen solchen im Rokokogeschmack.
Die einzelnen Nummern können Sie durch unsere Expedition zum Preise
von je 55 Pfennig , einschließlich Porto , beziehen.

Wüsche, Garderobe und Schmuck. M . F . in München.
Wenn die eingestickten Namen nicht ohne Schaden für das Gewebe zu cnt-
fernen sind , so lassen Sie sie ruhig in den Geweben und sticken in eine
andere Ecke einen neuen Namcnszug hinein . Tic An -Zstcncr wird immer
mit dem Namen der Braut gezeichnet , der des künftigen Gatten hat mit
der Wäschc -Ansstcucr nichts zu thun.

Hausßatt uud Nachr. M . B . in Elbing. Man reinigt das
Rohr zunächst durch Abwäschen mit grüner Seife und Soda , wischt es dann
mit kaltem Wasser ab , dem man auf 1 Liter einen Eßlöffel voll Schwefel¬
säure zugegeben hat (wobei man aber nicht an das Holz kommen darf ),
wäscht mit viel Wasser gut nach und stellt den Stuhl möglichst in die Sonne
zum Trockne » .

G . L . in Basel . Eine neue Thccmischung hat z. B . die „Königsbcrgcr
Thee -Compagnie " , Berlin 0 ., eingeführt.

Kosmetik und Gesundheitspflege.  W . B . in Köln . Bein-
schwarz ist ein Bestandteil vieler schwarzer Tuschfarben . Man lann damit
aber Haare nicht färben , einfach ans dem Grunde , weil eS nicht haftet , son¬
dern sich wieder abwischen läßt . Bezüglich rationeller Haarfärbung wolle»
Sie den „Bazar " , Jahrgang 18SZ, S . 22 t und 40S , vergleichen.

Für den Inseratenteil verantwortlich : Georg Grabcrt in Berlin.

i Der Inserlionspreis bekrägk
z h>. 1.S0 -,2scs . - lsk . kä — Ill .üo !l. -- lli . S.l/V.
ö zwo Nonpareille - Zeile. nzeige n.

Alleinige Annonren - Annahme
Itrrdotf Mogle , Kceti » KM.

und dessen Filialen.

VtrWWe S
Man verbrenne ein Müsterchen schwarzen Seiden-

stosfs , von dem man kaufen will , und die etwaige Ver¬
fälschung tritt sofort zu Tage : Echte, rein gefärbte Seide
kräuselt sofort zusammen , verlöscht bald und hinter¬
läßt wenig Asche von ganz hellbrännlicher Farbe . —
Verfälschte Seide (die leicht speckig wird und bricht)
brennt langsam fort , namentlich glimmen die „Schuß¬
fäden " weiter (wenn sehr mit Farbstoff erschwert ) , und
hinterläßt eine dunkelbraune Asche, die sich im Gegen¬
sah zur echten Seide nicht kräuselt , sondern krümmt.
Zerdrückt man die Asche der echten Seide , so zerstäubt
sie , die der verfälschten nicht . Die Seiden - Fabrik
von (K. u . K. Hofl .) , Xiiiiel»
versendet gern Muster von ihren echten Seidenstoffen
an Jedermann und liefert einzelne Roben und ganze
Stücke porto - und steuerfrei in 's Haus.

Adolf Krieclki
'

L . 6 16. LeiclsnstoK '-
^adrllc - Union,

Leiirlen - vamsste

Grgrcruetes Hcrar

erhält , ohne jede Vorbereitung , durch einfaches
Ueberbnrsten mit durchaus nnsckädliclicr
Birken -Brillantine seine ursprüngliche Farbe
dauernd und so naturgetreu wieder , daß Nie¬
mand eine künstliche Färbung erkennen kann;
auch dunkelt sie rotes Haar zu schönem Braun.
Befriedigendsten Erfolg sichern zu, ü. Fl . 3,60.
Rouibelon H Sekmickt ^ aelil . , Hamburg.

GrMerzegl . Honjervatomm für Kusch zu Mackruhe.
Zlnler dem Mrotelilorat Ihrer Königs . eöoheit der Hroblierzogin ^ »uilc von Anden.

Krgiiln dos neuen SctinlMvves nnr IT . Septenrdev 1894.
Der Unterricht erstreckt sich über alle Zweige der Tonkunst und wird in deutscher , enqlischer , französischer und italienischer Spracheerteilt . Die Anstalt ist seit 15 . Januar d. I . durch eine vollständige Theaterschnle (Opern - und Schauspielschule ) erweitert , welcher die General-

direltion des Großh . Hostheaters durch bedeutende Vergünstigungen verschiedener Art ein besonderes Interesse zuwendet.
Das Schulgeld beträgt für daS Unterrichtsjahr : in den Vorbereitnngsklassen ^ 5 100, in den Mittelklassen 200 , in den Ober - und

Gesangsklassen 250 . in den Dilettantenklassen 150 , in der Opernschule 450 , in der Schauspielschule ^ 350 , für die Methodik des
Klavierunterrichts ( in Verbindung mit praktischen Unterrichtsübungen ) ^ 40.

Die ausführlichen Satzungen des Großh . Conservatoriums sind kostenfrei durch das Sekretariat desselben zu beziehen.
Alle auf die Anstalt bezüglichen Anfragen und Anmeldungen zum Eintritt in dieselbe sind zu richten an den Direktor

Professor llioiuiieD Oi Sosienstraße 35.

^ in ^ nri « I»

Ueber 1000 meobanisobe 8tüble in üen Webereien in ^ rtb am Mg ! u . Ubfelcien.

kl 'ilSSß flsilllmllöl 'ßi — I-MVI-  M !ß in ?Ml !>I . — ligm  liinnilll UNll in ßNl'NligNlM (i 'üM m.iMire , Vüielste,lecker)

«oin « vickvi » v gi » K » i » tKe » t vrt veAetat Ketärbt«

ÄiieU cUrskck an  I ^ rivsts
meter - uncl rodmiweiss ? u wirldiolien fabnikpreiZen iro -neo uncl verzollt ins im

Döut8oli6ii lieieliö und Oe ^ srreieli - IInZM 'n.
Der einzigeZweck , den wir dabei befolgen , ist, dem Konsumenten wirklich ganz reine , solide schwarze Seide zu bieten,

welche ihm in ganz Europa von keiner Seite mehr angeboten wird . Alle schwarzen Stoffe , die gegenwärtig produziert werden , sind
mehr oder weniger beschwert , was leicht zu beweisen ist durch Verbrennen , indem beschwerte Stoffe eine rötliche oder bräunliche Asche,
ganz reine vsgütal gefärbte Seiden dagegen grauschwarze Asche hinterlassen.

Die Grossisten und Detaillisten überall behaupten , so reine schöne Seide sei zu teuer und finde keinen Anklang . — Wir behaupten,
daß das Beschweren der Seide ein großer Fehler und daß ganz reine Seide das allein Nichtige , Vorteilhafte und Billigste ist.

ES ist ganz unrichtig , daß schwarze Seidenstoffe notwendigerweise dick und schwer sein müssen , um wertvoll zu erscheinen.
Leichte, aber reine dichte Seiden kleiden viel hübscher und eleganter als sperrige dicke Waren und sind selbst in den tiefsten Qualitäten
noch von so außerordentlicher Solidität , und Stärke , daß sie jeden Gebrauch aushalten , gerade wie die japanesischen und chinesischen
Gewebe , welche in Europa so enormen Anklang gefunden haben.

Wer Eleganz mit Sparsamkeit verbinden will , thut viel besser, sich an die leichtesten , aber ganz reinen schwarzen Seidenstoffe
zu halten , als an dicke, sperrige , eisenschwere Stoffe , die nach kurzer Zeit speckig aussehen und brechen.

Wir fabrizieren Qualitäten zu 2V? Mark das Meter ( 16 Meter für ein Kkeid) , Stoffe , die im Faltenwurf so wunderbar reich
und schön aussehen , daß sie von der vornehmsten Dame getragen werden dürfen . In unseren schwereren Qualitäten von 5—12 Mark per
Meter findet der Konsument die höchste Potenz von Reichtum , Reinheit , Eleganz und Solidität.

Unsere Stoffe erstellen sich in allen Geweben glatt , armuriert und fa ?oniert und eignen sich allein für Hans - und Straßen-
Toiletten zum täglichen Gebrauch , da sie nicht brechen , keinen Fettglanz und den Staub nicht annehmen und waschecht sind. — Für alle
Fntterzwecke , auch für Herrenkleider und Revers übertreffen sie alles Bisherige.

Indem wir diese Erzengnisse direüi auS der Fabrik offerieren , werden wir die erschwerten NNedtett schwarzen Seiden¬
stoffe zurückdrängen und im Interesse sowohl deS Konsumenten als der Gesammtindnstrie gearbeitet haben.

Wer ganz reine Seide zu Fabrik - Preisen zu haben wünscht , weiß , daß er sie bei uns findet , und wende
sich zntranensvoll an unsere Fabrik , kein Produzent vermag ihm Reineres und Besseres zu bieten.

Muster bereitwilligst gratis und sranco . Bei Verlangen derselben bezeichne man uns die Bestimmung der auszuwählenden Stosse.

8sillenstoffe

direkt aus der Fabrik von V0N RltvN A KSUSSSN , Llskslä,in jedem Maaß zu beziehen . Schwarze , farbige u . weiße Seidenstoffe , Sammte , Plüscheund Beweis , Man verlange Muster  nur genauer Angabc des Gewünschten.

^nl >rikprel8eu Kaulen verlange meine Nnstereolleelien . Dlosellie entliält
ckas Xenente in Atollen 2u unck Regenmänteln , eine reielie V̂uswalil
von Double - , Dskimo - . Rntine nncl Dloeevnet - ktoll 'en . terner Heickvnpliisolle.Nntinkse unck uolleno Rnntelplüsebe , Re/ .ugstoll 'e für !! :icker , Rol/ie unck .Vbenck-
müutelz Dlüiielliitreit 'eu suin Desetz -en , ^ nnelln n . s v̂.

Heluieickeimeiktei ' unck Uockistinnen
erkalten ckie»e 6olleetion , ^veleker ckis neuesten Alockekilckei ' KeigeCügt sinck, nmxonst
unck t'rnuco 2uni ^ »8logen in ikreiu Atelier , I' rlvntv 2nr ^ .us >vakl ikres Deckarls
li08tent 're > 2ugesanckt . » » »

Siegmuna menelelssonn,
Dnkrlk mockerner Dnmeu -Rnutel8tolle

8ti -al :nier5ti -n88o 12.

lisrnen - l . orten

kniize 8vkul - e , Xömg !. bM . » lilNkiMt , Münvken.

NMM

ist eiiinix allvin «lio livlrtZxxstv Zkinr,
welche jedem Kranken , selbst in hartnäckigsten Fällen , Hilfe
bringt . — Verlangen Sie ungesäumt Prospect der herrl.

Billige Pensionspreise . — Aerztl . Behandlung.

sien 'SA

LIvivksuvkG

rvirkga aru sieliövLtölt Uül dsstsu clis ususn Lissoraittel:

HA6IH0I UNd HN6IN0AN1101.
Deut8eke8 Re ! ek8 -Rntent ?(o. 70811.

auluakmskäkiger Dorm unck ksseitigsn ckakor rasek alle Dssekivercken , ckis ckurok

Rüukliek in allen ^ potlloken nnck Vrvgenkaucklnngen in cker Rorin von
lablvttenz I' ulver vcker ^ Koeoiacke -Rastillen.
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lausencle von tobsokreiben aus allen i.Snckern unä allen Kreisen äer Leselisokakt.

?U^ inenV^e ! tl'uf
Iisden 8ieli slz IillüIiinlki ' kZsgntk üanliarbeit M vamen llik

IVIeissnen SmzfNnsKnüpksnkeiiten

Vsrsg,vcles von nun vonFÜglieiiem IHsiekial srvordsn . Onmeii,
vsslelloi ^umeilienenökclai ' foclsi Zlu^ oeti ^ eits - . Leduntstsgs - . VeiknnctitL-
Kesvkenlcen sinsn pi -sektvollen unÄ unvei -wüstlivk lisltbanen leppiok
ölen Vorlegen , iernsrl

'
pltt - uuä fenstenbelileiclung , I. susen,  8tu >i>I«sn »e,

Vanllsekonsn , Î ödelbe ? üge , Usmeeltssvlien , Kissen , Sessel usiv . ssldst
2u arbeiten >vünsolis » , ^vollen sieb Preisliste nnü lVIustenvonlagen mit

Angabe lies Leulünsebten aus 4er Lin ^ rna - I '
epxieb - ? abrib von

^ . OUIT öklIlOll , IlÜElTLLIR , bonnnsn lassen.

kilvine Hsme!
Llllllllk I( iL ! lIöI ' 8Lll >ii

'
ILI'

(Ges . gesch.) Er rafft elegant das Kleid , schüht vor Staub und nassen , Wetter und
schont den Nock bei häuslichen Arbeiten : er ist nnentbehrlicl » und in feiner Art das ent¬
schieden praktischste . 3 Stück frco . gegen Einsendung von Briefmarken . Preis 50 Pfg.
bis 150 Pfg . pro Stück . Wiederverkäufer wollen sich gefl . wenden an:

^
li . lsHnA «j,

LonZksvenpolläk

Illoitr uks , cm .' olvbtö
iÄnäse u snülbte ersolgt I>o5»enlob

c >nwürve >> !!< 8 . 9uil . Al ( .
oApze - OLSUPiD

8 Itnson feinste Semüsv oder 7 vosen feinste Xrüekte 6,25 11.

Keine flecken mekr!

SSusationslls

Dbsor und Ve

^

t .t. kcr)

verkauf . koken Rabatt . ^ ^

^xenten xvsuelit . Seset ^l . doxonirt.
Xakrik und Alleinvertrieb:

»I . klilitmblliiii , klimli.

Wiolitig für Nausfrauen.
BröWe Fabrill zur llmarbriwnji von

alten Wollsachen
in wafchrchir , haltbare nad gcidnuackvaNe

Kteiderftoffe - -
Ilnteeroekstoste — Herrenstostc.

Viele Anerkennungsschreiben . Muster grat.
Gustav Hrcve , Hstcrode , Harz.

Vertreter an den meisten größeren Plätzen.

Vvr d - n jrd j,

gesunde , hübsche Zähne und fürchten die Folgen
der sariose » Zähne , als : Zahngeschwüre , Fistel
und Zahnschmerzen ! versuchen Sie bitte einmal
mit einer Schachtelmeiner niitkseptisvlieii
I5i »Iiiii >astli , erhältlich gegen Franco -Ein-
lendung von so Pf . auch in Briefmarken und
Sie werden von deren Wirkung erstaunt sein,
da obige Leiden sich bei Gebrauch nie wieder

einstelle » werden.
Garantie : Zurücknahme der Zahnpasta.

Zk. I ' i i » ^ in liuekmiii , Westfalen.

OonAO - Zoeken,
direkt ohne Zwischenhandel.

Erhitzen den Fuß
nicht , gehe » nie ein,
bleiben stets weich.
Für empfindliche
Füße die größte An¬
nehmlichkeit . Beim
Marsche unent¬
behrlich.SCstUN -UlMNXfi Seit lg Jahren ein¬

geführt . — Nachbestellungen sicher.
Versand von >/- Dtzd. ab gegen Nachnahme.

Für kleine , mittle und große Füße.
Dtzd. Paar sein mittelstark stark

.ltl 1Z.— lä . — >stä is . —

l ! em8lwf8cwgl ' n8ll '
üniiise

aus eigener Strickerei zu Fabrikpreisen:
Fußlng . LM 12 14 16 18 20 22 24 26
(t.I.l)t ? .? r .4.80,6 .7.40,8 .60,9 .40,10,11,11 .50

„8 .60,11 .50,14,17 , 18, 19, 21, 22
Strümpfe z. Anfußen bereitwilligst . Alle sonst.
Hhemniher Strnmpfwaaren z. Fabrikpreis.

»U.V . >wM , HI» !!?.
Strumplw .-Fabrik  U.Versand ..iaegerbaus " .

Vsmenluvke

prachtvolle , neue Farben , versendet auch an
Private , Muster frei,

Tuchfabrikant in Sagan 7.

WMTlüIlHzfMkn

^ < 7̂ killi qst unc!

lll peicbMp AuLv/slil.

cürectvom kabniicanten ^ »

llsesi ' Kinne . tidenskoek

txigsbgKF ^ k

H/IusFsbumcikllSiill un4 posifesi.

„Liiiioeliioin"
von linitli « ! (Inkaker li . Orlieb)

Rvrii »» 0 . . Xrank5urtor -^ .1lsö 109.
A <??/»

in 8ekvar2 , Rraun , Eondrö . Eart . ^ 4.50.
Xisdorla ^ su in Dsrlin bei t -ustav Dokse,
X . X . Do5 -Dioferant , dügsrstr . 46 . Lmil
Xarix Xaolif . : 8ekenk , Xriodsnau K. Dsrliu.
Ilax 8el »!»eid , ^ potk . 2. beil . SsorA ,

"Wien V,
^Virninsr ^ asLS 33.

Llutarnio

sollton vr . verrnebl ' 8 Li8enpulver vorsuobsn.
6län2onck bo v̂äbrt ssit 29 ^ abron , ist os ckas
bssta XrättignnFsinittsl , stärkt äis Xsrvsn,
rsFelt ckis Rlutoiroulation , sobakkt Appetit
nncl gesunckes ^ .nsseben . ^ lls sinck voll des
büobsten Xobes ; nn ^äbliFs Danksobisibon.
Lebaebtol ^ 1,50 . (Grosser Xrfol ^ nseb
3 Lobaebtsln . Allein sobt : X ^ l . pr . rVpotlieko
2. v̂viss . 8el nrun , Lerlin , 8panäauer8tr . 77.

ckos ^ Ilxo
meinen venlselion Ickelirorinnenvoreins.
EsntralloitunF : Ikvip2 !x, ? fa ^ enc!orfsrstr .17.

und deren Folgen werden innerhalb kurzer Zeit
absolut sicher beseitigt durch den Gebrauch von
3 Fl . Bremer Eiscncssenz . Fabrizirt und zu
beziehen aus der Rutlisnpotliekv in Itreiuen;

gegr . 1532.

A/ -
.

iVa0//o ://5/or/li
,7, S ^ o,

fse?' X7-a7,z.6 a//e ^ .8'pes.

25^ 7-,'AS Arosss ^ >/olk?e. Ren»,on v. .5 ül/. aS.

Äl P ^ tcrS Frauenbinde
Vt : 4 fIf lFrauenersiudung ) wird von

^ ' I_ Fachautoritäten als das
Beste dieser Art , jeder Dame zur Benützung
dringend emps. Preis S MI . Bestellungen
mit Taillenweite . Prosp . gratis.
Thcrcse Peter , München , Mühlbnckistr .IiZ.

Bis zweckmässigste » » billigsten Ilolr .zroIIs-
vinäan liefert zu »stl l .—, „sti l .SVund ^ ä l .SS
p. Dtzd. ldai 10 vt ^il . 2Z >)ß Ilnbatts , sin-
l'adivr stiirtol dazu ->0 , stiirtel nach I>r.

0rv <lö,0r . Fürst , dzxiaiuiaaliaalioinliloid.
Fmi1soIin5or,Verbandstosssabrik,0lwwuitv.

NW " Finxigys ditabliss . , evolaüos tu Laris
NW " mit ck. galä . äleüuillv ausgor . evuräs.

pariser IVIiklier ( Lorsets)
Zlackumo iVk. 8 sttns raris)

^Vien , I . , bleuer lViarkt 2.
Rreiso dar Glieder:

^ 10 ü .aufwärts . ReiLg-

2. l/mtang der 'I'aills,'
3. Umfang d. Hüften,

selteilk LriekmiN ' keii!
v. Argent ., Austral ., Brasil ., Bulg .,
Costar . , Cuba , Ecuad . , Guatem .,
Jamaic . , Java , Lomb . , Luxemb .,

>Mexico , Monac ., Natal , Pers ., Peru,
Num ., Samoa , Serb ., Tunis , Türkei : c. — alle
verschieden — gartmt . ächt — irrrr 2 Mir . l!
Porto extra . Preisliste gratis . Grosser anöfübrl.
Katalog mit über 10000 Preise »» irrrr
50 Plf » IIii >' i », ? tc»u,nburg (Saale)

für AlyüjMneii.

Einzelverkauf zu sn ßros - Preisen.
Spezialgeschäft für Zuthaten u. Futterstoffe.

Iresseii , 8pit ? kn , öessw.

Taillenfutter (Köper ) Mir . 39. 33 . 43 . 53 ^
do. zweiseitig Mtr . 43 . 58 . 75 . 9V

Gaze la . schwarz, weiß , grau , Mtr . 13
Jaconet schwarz, »veiß , grau , Mtr . 25 ^
Prima Kleidersatin schw. n. coul . Mtr . 65
Stoßfutter , Alpacca , schivarz la . Mtr . 38 ^
Taillenstangen zum Einschieben Grs . 85 ^
Hohlbandstangen Blaustahlgekaps . Grs . ^ 2.25
Schweißblätter imit .u .echtGummi Dtz.v.1.20 an.

8 . Uoeklendai 'x , llerlin 9 . ,
83 . Blumenstr . , vis -ä -vis d.Wallnertheaterstr.

Kaiser-

KIumv

feinster 8eet

(Zredrüäer

Hoelil

Ivxl . staxev . n . Lxl.
Ilumäu . Ilokliekepsuteii

Keiseniiöim.
8elill » mäveii >»

lieNeiki.

sison für 3 Id . 50 ? k. oxol . ? orto . Rlätt-

^angs gratis  211 Hsdsm Rlättoissn.
Veut8elis LIüti8tokk -(Ze8eIl8l :tiaft . Dreien.

18S5

» Xalencter «

4 . NollinA ^ 0onip
Eommandit - (-rsssllseüakt,

Hannover.

HvekvIesaiRtv XenIiStten

Xackol Xo . 827
mit seht . Opal
n . 1 Diamant
14 Kar . Sold.

Zl . 18 .—

vroelie Xo . 1530
14 Kar . Sold mit Lilder
vergoldetem Dodon mit

gefu ?st . ) l . 11 .50.

Ring Xo . 1507 Xetten -Ilin ? > 0 . 787

Derlsn , 8 Kar . Sold . Derlsn 14 Kar . Sold.
11. « .— 11. 13 .—

kleiok illustr . llatalog mit vielen rsi2gndsn
Xsulisiten gratis nnd kranoo . Xirma bs-

und ihre Heilung (Schrift v . Dr . Eines » ) vers.
geg. lU» I' t . Apoth . lVoezensr , Iksinkolfi i . kl.

Dilg .rr » llc;slißisollsr

Nestes Niseiimittet AeZsil

»V . ttirciimailii , Apotilsicsi -.
Ottsilssil - NÄHldur ? .

K

Tiv spsnvn

rov ? aal L . vroop , ^ Kemmt2,3

k ^ RSis LZ d.

mikcisi'

!̂ /ssas

billiges.
VostZstültSülbl « /M

^ ^ . V>b>östäl>sO>IIHHZN>IIl!sMlIöî .
"

übsi ' ÄlI käufliLh
IV' o molir e »Itülriiel » ^verclen -

2ugsc >uellen na eil gewiesen vom Xait '
»ikanten !VI. llappus , 0ffendsc0 2 . Ü/I.

^V . , ILlvteiisliassv 22,
im eigenen , nur für Unterrichtszwecke

eingerichteten Hause,

Vitsi
'

- killlWgiliiii

von Dir . vr . ? i8eker,
9 Jahre 1. Lehrer des verftorb . I) r . Kittiscl »,
1888 ftaatl . concess . für alle Militär - und
Scüulexamina . Unterricht , Disziplin , Tisch,
Wohnung vorzüglich empfohlen vonHofkreisen,
Professoren , Exaininatoren . llnübertroftene
Nesultatc : 1893 bestanden 1 Abitllrient,
126 Fähnriche , 7 Primaner , 4 Obersekundaner,
14 Einjährige , 1 Untersekundaner , meistens nach
l bis 3 Monaten.

SS -7-« 7.
vV»n e .4u qust Ltnsa

^zzcj,jnLnbzu - Unlei ' i' lMzt

-I/ . s .—, -I/ . rz .—, FF. SF.— .

z-Zl

sts05pectö̂
ZsatisLfmnco-

jiljeäeiWki ! s-8c!M ^ s

soldsttkätiL'

^okneLelu
-Aube"

sestsIellsiilZ.
tlsniIlizbunZmitstnekllsnä

-kmöcsliclif.
°w-b:

^ ^
nc

^
dm.

liüitcksll D

» » » » » » » » » » » » » » » » » « « I
l LilliF8lo ve ^uxssluollo für Rosa » G
l iiu ;nteu ^ o8el »äfteu . 8el »liv !der !nnen . G
l (faillsudander mit Xirma , neuer kalt - E

Iteerm » ni » ^ <? «».,
Ink . ^ ermann Diispinaiiii,

^ Nresllui , Itinx 48.

I riumpb - 8eb »vei88blättei-
inlt 4 üeken

LilliZsts Lö25C2zusIIs ad ? aorüc-vöpöt.

^,2220 ^ 6112727
Leste » r -vIZriXnt . HZIllr.

Semngtert seoimda 1 ,80
S1g.1t 2V, mm stark 2,50 -46
Slatt 3V2 mm stark 2,35 -4K
Semustert 3' / , mm stark S,30
(Zranit mit ckui-obgehenüsm

iVIuster, tritt sich nie ab 4,33
iuliu8 üknel « L . fueks,

Hoflieferant mekrersr Höfe.
VKLZI -^ U, LzM Katbkanss Ilo.  26.

Üua1itäts -? rodöü uuä Xustsr kraueo. li

8ominvr8pro88Si»

Ü ? ha1er!

kblvnst lSvkinstvr , Ikvrlln kk. S7,
Bülowstraße SL.

zrkti »? vi > und Z» eck » iIIvn.
Spezialität : Thaler und Dopprlthalcr,'

keinen Katalog . Anfragen mit Rückporto erbeten.

Aan4ei/ci^

machs äis lilltki gesclimeiäig ttstli.
eMit äönleinll 4

'
uzsnäfk ' isck

^VMisticligep ^ sct ^ füpZsifö ltmi ?u4sk >. ^
Aüsinigs Ln ^ sugsl ' !

Lerlin 81V., Rittsrstr . 48

75

willen Dame » .

Dinarboituvg i»
Ik ii v II s It i i » ,

I^ lviikvrsbnkF«

k
'
ran/i Xiemann , Sotka.

Dis Nkueatkn vamenkleilier-

XiniIeiAMMiäl'
ilZl Ltililiei', kerlill 8lV.
Jerusalemerstraße 42,1

Versandgeschäft.
Großartige Ausivahl
jeder Art , bestes Fabri¬
kat , bill . Preise , größ¬
tes Lager . Jllustrirt.

Musterbild ) gratis
und franco.

K . Winlilei
'

,
lSekiiViiv ^ eiikivrT

im Erzgebirge.
Ersteh Versand - Hans für
klhtl zrklWeltc Sstihr » ,
Echarpes , Kragen , Kissen¬
einsätze , Decke»'. , Hemden¬

passen zc. eigener Fabrikation.
Katalog  gratis . >»

^0 ^ °
» Ultvin ^ vii » V,

'
°

ficiolitioii dodoefios . obaeingelfiaim a . stü.

ttefrkn - u . oAMkn - I

iciieviolz zivllen ^ 7 » ^ a"
8 . Ackert , tguingsn ( I!->vmi ) .

für

^nto 8trümpfo

7- 1» ^ N88tiMuNK6N

8sido , v . S . , VVollo und ViFo ^ no.

> Zlan vorlango Xatalog . .
II . X » 88vl8 Anellf . 8el »vvo!dn !tx 2,

8trumpf -Val)rik.

lZIsieze ' s cfiein . 8chnofipui ?pulvsk

Lüd. Usä.: Uümdore 1332. 1332.

Nach dem einstimmigen Urtheil der Aerzte ist
die verbesserte Leube -Nosenthal ' sche

klkisvti8olution

der 0p . iVUl-us ' svken Sofspsttkske
(Ik . 81 ' ül ' iitz) — stkvni » — das leicht

verdaulichste Nahrungsmittel siir

Magcn - und DtU ' iickrmlkl .' ,

Nervenleidcnde , Genesende , Greise,
schwächl . Kinder , eine geeignete Speise
bei Krankheiten des Mnndcs , welche
die Aufnahme fester Nahrung verbieten.
Borräthig in den Apotheken ; nach Orten,
wo Nieder !, nicht vorh ., vers . d. Fabrik direct.

KUviirntli . "ZU?
E. j. Mann , 33 I ., Jnh . eines gutgeh . Geschäfts,

wünscht m. eins . erzog .Dame (Wittwe ohne Anhang
nicht ansgeschl .) im Alter von ca . 30 I . mit etwas
Vermögen behufs Verheirathnng in Verbindung
zu treten . Vermittelung durch Anverwandte an¬
genehm . Strengste Discretion vorausgesetzt.
Gefl . Off . unter II . Äl . 7V3S zur Weiter¬
beförderung an die Annoncen - Expedition von
I5u <I « 1L Glosse , erbeten

Wünsche Corr . »n. verm . Dame,
behusS Verh . mit m . Bruder,

ans Südam . zurückg. z. Z . auf m. Gute ; mittl . A.,
feingeb . Photog . erw . Adr . unter 4 . II.
a . d. Exp . d. Lerliuei 1'axoblatt8,1jor1in8 )V.

l. .8 -: stzvsp74 L ° öfistuxi ^ ^

l ^ aar - fkinc ! - 5» «
 entfernt alle
häßlichen Gesichts - und Armhaare sicher
sofort nnd unschädlich . Dose 2 Mark.
Berlin , Lelpzigerstr . 66 , Colonnaden.

Uß44 4i , j
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